zur Pflegung der Kinder, für jene, welche aus dem 
Brunner Findelhauſe Kinder an die Bruſt, oder in 
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3 welche an die Bruſt gegeben find, die Bruͤſte zu 
geben, und ſolche nicht bey Waſſer u. ſ. w. zu erziehen. 


2° Kindern, ſo lange fie noch nicht wenigſtens vierzehn 
Tage alt ſind, kein Koch zu geben, ſonach den Koch nicht aus 
Mehl, ſondern aus gut gedoͤrten, und geriebenen und geſtoſſenen 
Mund ⸗oder andern weiſſen Semmeln, mit friſcher Milch oder 
beſſer, wenn das Kind es nimmt, aus eben ſolchen Semmeln mit 
friſcher und nicht fetter Fleiſchſuppe ein duͤnnes Bannatel zu geben. 


3 Das Kind oͤfters in einem Heublumenſude zu baden, 
und überhaupt auch in der Waͤſche rein zu halten, und ſo loker, 
als es moͤglich, einzuwindeln. 


4° Dem Kinde nach jedemmaligen Saͤuger, und ſo oft ihm 
Koch oder ſonſt zu eſſen gegeben worden, den Mund rein abzu⸗ 
waſchen. | 


3 Das Kind niemals allein zu Hauſe zu laſſen, oder gar 
einzuſperren, ſondern immer eine vertraute erwachſene Perſon da⸗ 
bey zu laſſen. 


6% Wenn der Stuhlgang vom Kinde gruͤn, waͤſſerigt oder 
töpflicht geht, und daſſelbe dabey unruhig iſt, ihm kein Milch⸗ 
koch mehr, ſondern ein Bannatel, und von Zeit zu Zeit ein Meſſer⸗ 
ſpitzvoll von dem mitgegebenen weiſſen Pulver in einen wenig Waf⸗ 
ſer, Thee, oder Fleiſchſuppe zu geben. 
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2“ Wenn ſich Zeichen des Mehlhundes im Munde zeigen, 
den Mund oͤfter im Tage mit einem Salbether zu reinigen, und 
wie oben von dem Pulver zu geben; wird der und nicht bald 
beſſer, will das Kind die Brust oder Koſt nicht mehr nehmen, 
oder zeigt ſich eine andere Krankheit „oder bekoͤmmt daſſelbe ei⸗ 
nen Ausſchlag, eine Geſchwulſt, Geſchwuͤre, u. d. g. ſo iſt ſol⸗ 
ches jedem Tag früh bis 1o Uhr dem für das Findelhaus beſtell⸗ 
ten Medicus und Chyrurgus zu melden, oder nach Umſtaͤnden 

das Kind ſelbſten mitzubringen, wo ſodann die noͤthige Hilfe vor⸗ 
gekehret werden wird. ee 1 


